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nachdem der gesetzgeber Anforde-
rungen an den nachweis für (grab-)
Steine, die bestätigtermaßen ohne 
Kinderarbeit hergestellt wurden, und 
damit auch Zertifikate anerkannte, 
besteht nun mehr Rechtssicherheit 
für händler, steinmetze und Kommu-
nen, die dies in ihrer Friedhofsord-
nung verankern möchten. Die Stadt 
Plochingen reagierte und beschloss 
einmütig, ihre Friedhofssatzung ent-
sprechend zu ändern.  

Der internationale Handel mit Granit 
und Natursteinen vor allem aus In-
dien boomt. Inzwischen stammt ein 
Großteil aller Granitrohblöcke und  
Grabsteine für deutsche Friedhöfe 
aus Indien. Knapp ein Drittel der Ge-
samtausfuhr indischer Grabsteine ist 
für den Export nach Deutschland be-
stimmt, womit Deutschland weltweit 
der größte Abnehmer für indische 
Grabmale ist. Die meisten Natursteine, 
die in Europa verbaut werden, stam-
men nach Angaben der Organisation 
Fair Stone aus Asien. Die Importware 
– häufig durch Kinderarbeit hergestellt 
– verdrängt bei uns heimische Steine, 
weil sie trotz des langen Transport-
weges konkurrenzlos billig ist. Nach 
Schätzungen der Internationalen Ar-
beitsorganisation (ILO) werden welt-
weit mehr als eine Million Kinder in 
Bergwerken oder Steinbrüchen aus-
gebeutet. Durch die Billig-Produktion 
verzerrt sich der Wettbewerb erheb-
lich: Nach dem Kinderrechtsexperten 
Benjamin Pütter kostet in Deutschland 
der Stein aus dem globalen Süden nur 
halb so viel wie der aus Europa.

langer gesetzgebungsprozess
Die Landtagsfraktionen von Grünen 
und CDU brachten im November ver-
gangenen Jahres einen Gesetzesent-

wurf zur Änderung des Bestattungs-
gesetzes in den Landtag ein, mit dem 
Ziel, Anforderungen an den Nachweis 
für Grabsteine und Grabeinfassungen, 
die ohne Einsatz schlimmster Formen 

der Kinderarbeit hergestellt wurden, 
aufzustellen. Damit sollte den Gemein-
den eine Grundlage zur rechtssicheren
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stadt ändert Friedhofsordnung: grabmale aus Kinderarbeit sind unzulässig
Gemeinderat beschließt einmütig künftig Grabsteine aus ausbeuterischer Kinderarbeit zu verbieten 

Die geänderte Friedhofssatzung verlangt künftig einen Herstellernachweis für Grabsteine.

Anstatt zur Schule zu gehen arbeiten auch 
Mädchen in indischen Steinbrüchen unter 
härtesten Bedingungen. 

Foto: Pütter/MISEREOR

Zwei Jungs ohne Schutzkleidung in Sanda-
len mit Presslufthammer in einem südin-
dischen Export-Granitsteinbruch. 
                                           Foto: Benjamin Pütter 
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Ausgestaltung ihrer Friedhofsordnung 
gegeben werden. Die Änderung trat 
im Februar dieses Jahres in Kraft .
Bereits im Jahr 2012 hatt e der Landtag 
eine Rechtsgrundlage geschaff en, dass 
Friedhofsträger im Land in ihren Fried-
hofssatzungen festlegen können, nur 
Grabsteine zu verwenden, die nach-
weislich aus fairem Handel stammen 
und ohne Einsatz schlimmster Formen 
von Kinderarbeit hergestellt wurden. 
Dadurch sollte das Verbot von Grab-
steinen aus Kinderarbeit in die Fried-
hofsordnung aufgenommen werden 
können. 
Der Verwaltungsgerichtshof Baden-
Württ emberg (VGH) kassierte jedoch 
bereits vorgenommene Satzungs-
änderungen von Kommunen, da es 
keine verlässliche Nachweismöglich-
keiten und kein anerkanntes Zerti fi kat 
für Grabsteine gab. Steinmetzen und 
Händlern könne ein Nachweis deshalb 
nicht zugemutet werden und Friedhofs-
satzungen, die entsprechende Nach-
weise fordern, wurden für rechtswidrig 
erklärt. Folglich lief die Gesetzgebung 
seither ins Leere. Und es gab bislang 
keine Möglichkeit mehr, Grabsteine aus 
Kinderarbeit zu verbieten. 
Inzwischen besteht jedoch mit dem 
von der Bundesregierung veranlassten 
und über das Bundesministerium für 
Wirtschaft liche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (BMZ) und die Gesell-
schaft  für Internati onale Zusammenar-
beit (GIZ) eingerichteten Internetpor-
tal „Siegelklarheit.de“ eine anerkannte 
Plattf  orm zur transparenten Bewer-
tung angebotener Gütesiegel für ver-
schiedene Produkte, auch für Steine. 
Daraufh in anerkannte der Gesetzge-
ber des Landes die auf der Plattf  orm 
für authenti sch erklärten Zerti fi kate 

für Steine, welche entlang der Pro-
dukti onskett e nachweislich ohne aus-
beuterische Kinderarbeit hergestellt 
wurden, als Beleg zur Erfüllung der ge-
setzlich verankerten Anforderungen. 
Weiterreichende Zerti fi kate für Steine 
beispielsweise aus fairem Handel gibt 
es aktuell nicht. Doch Friedhofsträger 
und Steinmetze haben nun durch ein 
mehrstufi ges Verfahren zur Ermitt lung 
der Herkunft  der Grabsteine und Gra-
beinfassungen mehr Rechtssicherheit.

Änderung der Friedhofsordnung: Her-
stellungsnachweise für Grabsteine
Wie der für das Friedhofsamt Plo-
chingen zuständige Leiter Uwe Bürk 
erklärte, ist in der geänderten Fried-
hofssatzung das abgestuft e Nachweis-
verfahren mit Gütesiegel eingefügt. 
Nach dem Verfahren gelten Steine, die 
aus dem Europäischen Wirtschaft s-
raum oder der Schweiz stammen, als 
nicht durch Kinderarbeit hergestellt. 
Steine aus anderen Herkunft sländern 
müssen durch bewährte Zerti fi kate 
ausgezeichnet sein. Diese Siegel mit 
schrift lichen Erklärungen von gemein-
nützigen, unabhängigen Organisati -
onen oder Einrichtungen werden nach 
transparenten Kriterien vergeben und 
stellen den Ausschluss von Kinderar-
beit sicher. Durch „sachkundige und 
unangemeldete Kontrollen vor Ort“ 
wird dies überprüft . Liegt dem Stein-
metz kein Zerti fi kat vor, muss der Händ-
ler glaubhaft  und schrift lich versichern, 
dass ihm keine Anhaltspunkte bekannt 
sind, dass die Grabsteine durch Kinder-
arbeit hergestellt wurden. 
Für Dr. Jörg Eberle (CDU) passen Grab-
steine aus Kinderhand nicht zu einer 
Stadt, die sich zu fairem Handel be-
kennt. Die CDU befürworte daher die 
Änderung der Friedhofssatzung. „Wir 
hoff en, dass es bald mehr Zerti fi kate 

gibt“, meinte er, und dass die Kriterien 
dafür strenger gehandhabt werden.
Matt hias Kübler (SPD) betonte, dass 
der Satzungsänderung ein Antrag der 
SPD- und OGL-Frakti on zugrunde liegt. 
Nun gelte es, dass das Friedhofsamt 
und die Steinmetze die Grabsteine 
auch kontrollieren. Einer „Fairtrade-
Stadt“ stehe es zu, durch Kinderarbeit 
hergestellte Grabsteine auf dem Fried-
hof auszuschließen. 
Für Peter Blitz (OGL) ist es ein „klitze-
kleiner Schritt  in die richti ge Richtung“ 
und „mehr eine symbolische Sache“. 
Ihm geht die Regelung nicht weit ge-
nug und er bedauert, dass es kein Fair-
trade-Zerti fi kat gibt, sondern „nur“ 
Kinderarbeit ausgeschlossen wird.
Nach Dr. Klaus Hink (frakti onslos) ist 
die Gesetzesänderung zwar „hervor-
ragend gedacht“, doch Hink befürchtet 
die „kriminelle Energie“ einiger Händ-
ler durch „gefälschte Prüfplakett en“. 
Das Problem könne nur gelöst werden, 
indem der Import unterbunden werde.
Bürgermeister Frank Buß will vor allem 
ein politi sches Zeichen setzen. Bei der 
Nachfrage könne Einfl uss auf Händler 
und Produzenten genommen werden. 
Längerfristi g wird man sehen, wie wir-
kungsvoll die einsti mmig beschlossene 
Änderung der Friedhofssatzung ist.

Stein-Zerti fi kate und Kinderarbeit
Der Verein Xerti fi  X zerti fi ziert Steine 
aus indischen Steinbrüchen, die ohne 
ausbeuterische Kinderarbeit herge-
stellt wurden. Das Fairstone-Siegel 
wurde für Natursteine vorwiegend 
aus China, Vietnam und der Türkei 
entwickelt. Weitere Infos unter:
www.siegelklarheit.de, www.xerti fi x.
de, www.fairstone.org, www.akti v-ge-
gen-kinderarbeit.de, www.unicef.de/
informieren/aktuelles/blog/kinderar-
beit-fragen-und-antworten/166982

Insgesamt 21 Kommunen wurden 
jüngst auf dem Kommunalen Klima-
kongress in Ulm für ihr vorbildliches 
Klimamanagement mit der Kom.
EMS-Auszeichnung prämiert. Darun-
ter auch zum zweiten Mal die Stadt 
Plochingen, die schon 2019 als eine 
von vier Gemeinden im Land ausge-
zeichnet wurde.

Kommunales Energiemanagement 
verbessert das Klima- und Energiebe-
wusstsein und stellt damit einen we-
sentlichen Baustein auf dem Weg zur 
Klimaneutralität dar. Energiemanage-
ment zielt dabei auf die Opti mierung 
und damit einhergehend die Senkung 

des Energieverbrauchs ab – vor allem 
durch regelmäßige Erfassung und Aus-
wertung des Verbrauchs wesentlicher 
kommunaler Liegenschaft en.
Neben weiteren Kommunen konnte 
auch die Stadt Plochingen die hohe 
Qualität ihres Energiemanagements 
mit Hilfe des Online-Tools „Kom.EMS“ 
nachweisen und bestand die Prüfung 
für die Kom.EMS-Auszeichnung. An-
hand transparenter Kriterien bietet das 
onlinebasierte Werkzeug die Möglich-
keit, kommunales Energiemanagement 
unter Berücksichti gung aller relevanter 
Verwaltungsebenen zu bewerten, zu 
opti mieren und zu versteti gen. Unter-
stützt wurde die Stadtverwaltung wäh-

rend des Zerti fi zierungsprozesses vom 
Kompetenzzentrum Energiemanage-
ment der Klimaschutz- und Energiea-
gentur Baden-Württ emberg (KEA-BW).
Die Zerti fi zierung fand im Rahmen 
des von der KEA-BW organisierten 
Kommunalen Klimakongresses am 20. 
und 21. Mai in Ulm statt  und wurde 
online übertragen. Unter Einhaltung 
der Corona-Regelungen nahm Tho-
mas Silberhorn, Energiemanager der 
Stadt Plochingen, die Auszeichnung in 
Form einer Plakett e der Stufe „Stan-
dard“ durch Gudrun Heute-Bluhm, Ge-
schäft sführendes Vorstandsmitglied
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Energiemanagement der Stadt Plochingen erneut ausgezeichnet
Nach dem „Basis“-Siegel erhielt die Stadt auf dem Klimakongress in Ulm eine Plakette der „Standard“-Stufe  
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des Städtetags Baden-Württemberg, 
persönlich entgegen.
Mit dem Siegel gelang es der Stadtver-
waltung, die nächste Auszeichnungs-
stufe zu erreichen, nachdem ihr bereits 
2019 als eine von vier Kommunen das 
„Basis“-Siegel verliehen wurde. 
Maßgebliche Kriterien für die Auszeich-
nung waren insbesondere Vor-Ort-Be-
gehungen, Verbrauchsdatenerfassung 
und -bewertung, Maßnahmenplanung 
und -fortschreibung, Betriebsoptimie-
rungen sowie eine Vertrags- und Tarif-
analyse, ebenso wie die Beschaffung 
klimafreundlicher und ressourcenscho-
nender energieträger für die liegen-
schaften.

Plochingens Energiemanager Thomas Silberhorn (l.) nimmt die Auszeichnung durch Gudrun 
Heute-Bluhm vom Vorstand des Städtetags Baden-Württemberg und Claus Greiser, Leiter 
des kommunalen Energiemanagements der KEA-BW, entgegen.

Ein „Glücksfall“ sei es gewesen, so der 
1. Vorsitzende des Vereins Stadtmar-
keting Plochingen Thomas Pressel, als 
mit Markus Schüch die Geschäftsstel-
le des Vereins vorübergehend für ein 
Jahr besetzt werden konnte. Einige 
Jahre zuvor war Schüch bereits Ge-
schäftsstellenleiter und konnte somit 
auf Erfahrungen zurückgreifen. Das 
Jahr ist nun vorüber und er gab den 
Stab mitsamt den Aufgaben an seine 
Nachfolgerin Vanessa Brun weiter. 

Die aus der region stammende Brun 
absolvierte nach ihrer Ausbildung im 
Hotelbereich ein Studium im Bereich 
Tourismus und Marketing in Heil-
bronn. Während der Ausbildung hat-
te sie bereits „viel mit Menschen zu 
tun“, was ihr Spaß bereitete. Und dass 
Stadtmarketing auch mit Tourismus 
zusammenhängt, konnte sie während 
ihres Praktikums beim Stadtmarketing 
in erfurt kennenlernen. 
Stadtmarketing ist für Brun ein „span-
nendes Themenfeld und ich freue 
mich auf die Herausforderungen hier“. 
Zunächst hofft sie, dass „Corona nach-
lässt“, wieder Veranstaltungen durch-
geführt werden können und nicht 
wieder abgesagt werden müssen. 
Praktisch seit dem Abschluss ihres Stu-
diums im vergangenen Jahr war die In-
fektionslage angespannt.
Davon kann auch Markus Schüch ein 
Lied singen. Seinen Einsatz hat auch 
er sich anders vorgestellt. Über das 
gesamte Jahr hinweg waren lediglich 
kleinere Aktionen möglich. Die Ver-
anstaltungen plante er dennoch mit 
großem Aufwand. Schließlich brau-
chen Großveranstaltungen eine lange 
Vorbereitungszeit. „Wir sind schon 
weihnachtlich gestimmt“, meinte er 

Anfang Juni und schmunzelt. Doch 
ein Plochinger Weihnachtsmarkt oder 
Herbst lässt sich nicht von heute auf 
morgen organisieren. Corona hat die 
Arbeit des vergangenen Jahres ge-
prägt. Er habe vor den Großveranstal-
tungen jedes Mal „Vollgas gegeben“, 
und dann musste geschaut werden, 
was überhaupt geht oder in anderer 
Form noch möglich ist. Das sei oft 
ein „doppelt so großer Aufwand“ ge-
wesen. Hinzu kam die Ungewissheit. 
Doch die Veranstaltungen konzeptio-
nell an die Corona-Lage anzupassen, 
habe die Sache teils auch interessant 
gemacht, so dass es trotzdem Spaß 
gemacht habe, bilanziert Schüch. Zu-
sätzlich kam noch die Arbeit mit dem 
„Online-Schaufenster“ dazu. Auch die 
beiden Online-Mitgliederversamm-
lungen und der Online-Neujahrsemp-
fang waren für Schüch in dieser Form 

Neuland. Unter dem Strich sei alles 
„viel zeitintensiver“ gewesen – im ent-
sprechenden rahmen hat dann doch 
vieles geklappt, halt in anderer Form. 
In den ersten beiden Juniwochen 
lernte er seine Nachfolgerin ein. 
Schüch: „Mein Gefühl sagt mir, dass 
es sehr gut passt.“ Brun konnte be-
reits erste Erfahrungen in der Veran-
staltungsplanung sammeln und „man 
lernt durch Erfahrung, so dass jede 
Veranstaltung besser wird“, sagt sie. 
Außerdem möchte sie zu den aktuell 
etwa 90 Stadtmarketingmitgliedern 
neue hinzugewinnen und die Mit-
glieder untereinander besser vernet-
zen. Treten die Menschen wieder in 
direkten Kontakt, werde es sicher wie-
der einfacher aufeinander zuzugehen, 
ist Brun hoffnungsfroh. 
und Schüch freut sich sehr auf seine 
nun beginnende Teilselbstständigkeit.

Neue Geschäftsstellenleiterin beim Stadtmarketing
Auf Markus Schüch folgt Vanessa Brun – Infektionslage lässt auf Veranstaltungen hoffen

Stabwechsel in der Geschäftsstelle des Stadtmarketings: Markus Schüch (l.) und seine 
Nachfolgerin Vanessa Brun.
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Manchmal fällt das Glück ganz unver-
hofft vom Himmel. Die Freude beim 
Plochinger Verein der Menschens-
kinder von der Farm war groß, als 
Johannes Fritz, Gesellschafter bei En-
singer, ihnen mitteilte, dass die von 
seinem Unternehmen initiierte und 
vom Leichtathleten, Mittel- und Lang-
streckenläufer Marcel Fehr organisier-
te facebook-Läufergruppe insgesamt 
11 000 Kilometer walkte und damit 
die Farm mit 5500 Euro begünstigte.

Knapp 100 läufer walkten mit und do-
kumentierten ihre zurückgelegte Stre-
cke. Für jeden gelaufenen Kilometer 
spendete ensinger 50 cent und einen 
liter Mineralwasser. Der im rems-
Murr-Kreis lebende Profiläufer Marcel 
Fehr, der auch schon bei deutschen 
Meisterschaften mit am Start war und 
derzeit vor allem 5000-Meter-Stre-
cken läuft, ist Markenbotschafter von 
ensinger und lief mit. Der Vorschlag, 
mit der Spende die Farm zu unterstüt-
zen, kam aus der läufergruppe, erzählt 
Fehr. Nach Johannes Fritz, dem Mitin-
haber des Familienunternehmens, hat 
der Familien-, Kinder- und Jugendför-
dergedanke bei ensinger eine lange 
tradition und mit aktionen wie dieser 
werden immer wieder andere organi-
sationen unterstützt. 
als Najma goldbach, die pädagogische 
leiterin der Farm, die beiden über 
das gelände führte, waren sie beein-
druckt. „ein richtiger abenteuerspiel-
platz“, meinte Fehr und Fritz ergänzt: 
„Wir hätten so etwas früher auch ger-

ne gehabt.“ In „unserem Kleinod“ sind 
die Kinder und Jugendlichen im Freien 
und mit der Natur verbunden, erzählt 
die 1. Vorsitzende der Menschens-
kinder Stephanie erhardt. Sie lernen, 
„was Natur bedeutet, dürfen kreativ 
sein, spielen, handwerkeln und auch 
mal im Dreck buddeln“. Für Meki sei 
die Spende eine große Summe, ist das 
„Jugendhaus im grünen“ doch eine 
offene einrichtung, in der für die an-
gebote kein eintritt verlangt wird und 
das Ferienprogramm das einzige ist, 
was etwas kostet. 
es gebe noch kein konkretes Projekt, 
in das die Spendensumme investiert 
werde, doch Meki sei sehr froh, damit 
einen grundstock zu haben. So seien 
beispielsweise der Unterhalt, der drei 
Ponys, die vor gut einem Jahr auf der 
Farm ein neues Zuhause gefunden 
haben, aber auch tierarztkosten, die 
schon mit mehreren 1000 euro zu 
Buche schlugen, für den Verein nicht 
leicht zu stemmen. Umso größer war 
die Freude über die Spende. Dazu 
gab es mehrere Kisten Mineral-
wasser und einen großen Sonnen-
schirm, den die Kinder gleich mit 
Begeisterung aufbauten.
Nachdem die Farm coronabedingt 
schließen musste, beziehungsweise 
nur eingeschränkt öffnen konnte, ist 
das tor für Kinder und Jugendliche 
inzidenzabhängig inzwischen wie-
der geöffnet. Beim eintritt müssen 
die Kontaktdaten (Name, anschrift 
und telefonnummer) nach wie vor 
angegeben werden.

Reichlich beschenkt
Von ensinger initiierte läufergruppe spendet 5500 euro an den Verein Meki

Bei der Scheckübergabe (hinten v. l. ): Die 2. Vorsitzende von Meki Dr. Constanze Hapke-
Amann, die Minijobberin im Ponybereich Svenja Wendling, die pädagogische Leiterin Naj-
ma Goldbach, der Mitinhaber von Ensinger Johannes Fritz und Läufer Marcel Fehr.

Stadt tritt Zweckverband 
Gutachterausschuss bei 

Weil die Einheitswerte aus dem Jahr 
1964 als Bemessungsgrundlage der 
Grundsteuer überholt sind, erklärte 
das Bundesverfassungsgericht 2018 
die bisherige Ermittlung für verfas-
sungswidrig. Ab 2025 muss eine re-
formierte Grundsteuer angewendet 
werden. Neue, rechtssichere Anforde-
rungen verlangen eine Mindestanzahl 
von 1000 auswertbaren Verkaufsver-
trägen. In Plochingen, wie in 43 der 44 
Städte und Gemeinden im Kreis, fallen 
aber jährlich weit weniger Verkaufs-
fälle an. Daher beschloss der Gemein-
derat einmütig, dem Zweckverband 
Gutachterausschuss, der am 1. Juli ge-
gründet werden soll, beizutreten.

Bürgermeister Frank Buß verwies im 
Verwaltungsausschuss auf die „gestie-
genen anforderungen der rechtssi-
cherheit“ und warb dafür, dem kreis-
weiten Zweckverband beizutreten.
Jede Kommune muss alle zwei Jahre ihre 
Bodenrichtwerte aufstellen. als Bemes-
sungsgrundlage für Baugrundstücke 
werden die Bodenrichtwerte sowie 
die grundstücksfläche herangezogen. 
Die bundesweite grundsteuerreform 
erwartet rechtssichere Bodenricht-
werte für die einheitswertbescheide, 
ohne die eine Kommune beim ersten 
Widerspruch gegen den grundsteuer-
bescheid den Kürzeren zieht. Da in Plo-
chingen aber nur rund 200 auswertbare 
Kauffälle pro Jahr vorliegen, und somit 
die Mindestanzahl von 1000 Fällen 
nicht gegeben ist, macht es Sinn, sich 
mit weiteren Kommunen im landkreis 
zusammenzuschließen. 
Nur in einer großen gemeinschaft kann 
künftig die ermittlung der grundlagen 
für die grundsteuerbescheide rechts-
sicher erfolgen, so der leiter des Ver-
bandsbauamts Wolfgang Kissling. 
Die aufgaben des kreisweiten gutach-
terausschusses sind neben der ermitt-
lung von Bodenrichtwerten und Wert-
ermittlungsdaten unter anderem die 
auswertung einer Kaufpreissammlung 
sowie die erstellung von Verkehrs-
wertgutachten. In erster linie stellt 
der in Nürtingen angesiedelte Zweck-
verband rechtssichere grundlagen für 
die grundsteuererhebung her. 
Die Finanzierung des Zweckverbands 
richtet sich nach der einwohnerzahl 
der Mitgliedskommune. Bei einem 
Mitgliedsbeitrag in höhe von circa 
3,70 euro pro einwohner bezahlt Plo-
chingen jährlich rund 55 000 euro.
einstimmig votierten die Stadträte da-
für dem Zweckverband beizutreten.
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Nachdem im letzten Monat die Schau-
fenster-Aktion so gut angenommen 
wurde, haben sich die Mitarbeite-
rinnen der PlochingenInfo eine neue 
Aktion für den Monat Juni ausgedacht. 

Unter der Überschrift „LUST-AUF…“ 
gibt es verschiedene Probier-Pakete 
der kulinarischen Kooperationspart-
ner aus Plochingen, wobei die Paket-
namen schon einen Hinweis auf deren 
Inhalt geben: „Besonderes von Plo-
chinger Feldern“ von Familie Gutmann 
mit grünen Linsen und Gelbkornmehl, 
„Gebackenes“ vom Café Morlock mit 
Plochinger Wibele und Minischäum-
chen, „Süßes“ der Confiserie Spieth 
mit Plochinger Käsloible und Neckar-
kieseln und „Kulinaria der Plochinger 
Streuobstwiesen“ der Familie Hek-
ler (Apfel und mehr) mit Honig und 
Fruchtaufstrich beziehungsweise Senf 
und Essig. Die zwei Produkte in jedem 
Paket werden durch rezepte, Flyer, 
Infoblätter und der Direktvermarkter-
Broschüre des Landkreises ergänzt.
Das fünfte Paket „Plochinger Kulina-
ria“ bietet einen Mix mit jeweils einem 
Produkt der vier Anbieter und allen In-
fomaterialien der anderen Pakete.
Nach der Vorbestellung per Tele-
fon oder E-Mail wird das Paket zu-
sammengepackt und kann dann 
in der PlochingenInfo bezahlt und 
abgeholt werden. Ein Termin oder 
Nachweis ist momentan nicht mehr 
nötig. Zuhause kann man dann die 

regionalen Köstlichkeiten verarbei-
ten und/oder sofort genießen.
Diese Aktion soll durch die Band-
breite an Artikeln, einen guten Preis 
und einen bunten Mix an Infomate-
rialien die Kunden auf die Hersteller 
neugierig machen, die Vielfalt an 
Produkten aus Plochingen zeigen 
und zum Probieren animieren. Egal, 
ob herzhaft oder süß, für jeden ist 
etwas Passendes dabei.
Die Öffnungszeiten der PlochingenInfo 
zur telefonischen Bestellung und Ab-
holung sind: Mo, Mi, Sa 10-13 Uhr; Di, 
Do 14-17 Uhr; Fr 9-13 Uhr.
PlochingenInfo, Marktstraße 36, Te-
lefon: 07153/7005-250, E-Mail: tou-
rismus@plochingen.de

LUST-AUF kulinarische Köstlichkeiten?
Juni-Aktion in der PlochingenInfo mit „LUST-AUF“-Paketen aus Plochingen

Schachverband Württem-
berg tagt in Plochingen

Die Schachfreunde Plochingen e. V. 
richten am Samstag, dem 19. Juni, den 
alle zwei Jahre anstehenden Verbands-
tag des Schachverbandes Württemberg 
e. V. aus. Dabei treffen sich ab 10 Uhr 
in der Plochinger Stadthalle insgesamt 
98 Stimmberechtigte, um Personalent-
scheidungen zu treffen und künftige 
Rahmenbedingungen des Schachsports 
in Württemberg festzulegen.

Im Jahr 1910 wurde in der alten Lie-
derhalle der Schwäbische Schachbund 
ins Leben gerufen, aus dem später der 
Schachverband Württemberg (SVW) 
mit Sitz in Stuttgart hervorging. Dem 
SVW gehören weit über 200 Schach-
Vereine und Abteilungen mit insge-
samt 9018 Mitgliedern im Bereich 
des Württembergischen Landessport-
bundes (WLSB) an. Als gemeinnütziger 
Verband dient er der Pflege und Förde-
rung des Schachspiels in all seinen For-
men und in allen Bevölkerungskreisen. 
Der Verbandstag ist das oberste Or-
gan des SVW. Im Eröffnungsteil spre-
chen traditionell Gäste ein Grußwort. 
Neben Tätigkeitsberichten gehören 
Satzungsänderungen, die Bearbeitung 
von Anträgen sowie Neuwahlen zu den 
Aufgaben und Programmpunkten des 
Verbandstags. Dieser wird bis etwa 18 
Uhr dauern und  einer der ersten Prä-
senzveranstaltungen dieser Größen-
ordnung in der region sein. Vor der 
Halle besteht für die rund 100 Gäste 
und Delegierte eine Testmöglichkeit.

Ein „LUST-AUF ...“-Paket mit kulinarischen 
Leckereien und Infobroschüren aus Plochin-
gen und der Region. 

Bereits Anfang des Monats unter-
schritt der Landkreis Esslingen die 
7-Tages-Inzidenzgrenze von 35. Zu 
Wochenbeginn lag die Inzidenz bei 
knapp über 20, deutschlandweit bei 
17. Von daher hat sich die Corona-Si-
tuation weitgehend entspannt, trotz-
dem ist die wieder erlangte Normali-
tät eine andere, als vor dem Ausbruch 
der Pandemie. Und nach wie vor gilt 
es, bestimmte Regeln einzuhalten. 

Der Bundestag beschloss vergangenen 
Freitag, die „epidemische Lage“ bis 
Ende September zu verlängern. Der 
Bund kann dadurch weiter regelungen 
treffen, ohne dass er die Zustimmung 
der Länder braucht. Nach der Bundes-
regierung ist die Pandemie noch nicht 
zu Ende, außerdem bestehe die Ge-
fahr durch Mutationen. 

Seit Montag vergangener Woche greifen 
im Landkreis Esslingen die Lockerungen 
aufgrund der 7-Tages-Inzidenz unter 35. 
Seitdem gelten folgende regelungen: 

Treffen
Es dürfen sich maximal zehn Personen 
aus drei Haushalten treffen. Kinder der 
beiden Haushalte bis einschließlich 13 
Jahre sowie genesene und geimpfte 
Personen werden nicht mitgezählt. Zu-

sätzlich dürfen bis zu fünf weitere Kin-
der bis einschließlich 13 Jahre aus belie-
big vielen Haushalten hinzukommen. So 

Fortsetzung auf Seite 6

Welche Corona-Regeln gelten mittlerweile?
Im Landkreis liegt die 7-Tages-Inzidenz stabil unter 35 – Die Pandemie ist aber noch nicht zu Ende und es gelten regeln

Anmeldung zur Impfung in 
einem Kreisimpfzentrum (KIZ)

Eine Anmeldung zum Impfen muss 
über die Internetseite www.impfter-
minservice.de oder unter der Impf-
termin-Servicehotline des Landes 
unter Tel. 116 117 erfolgen. Die Ter-
minvergabe für zunächst nur über 
80-Jährige erfolgt über eine Warteli-
ste durch einen rückruf. 
Weitere Infos unter: sozialministerium.
baden-wuerttemberg.de, www.116117.
de, www.landkreis-esslingen.de, 
www.plochingen.de

Corona-Telefon der 
Stadt Plochingen

Die Stadt Plochingen bietet für 
ihre Bürgerinnen und Bürger unter 
07153/7005-240 ein Hilfetelefon für 
alle Fragen zur Corona-Pandemie 
und zum Impfen an (auch am Wo-
chenende geschaltet). 
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sind beispielsweise Kindergeburtstage 
im kleinen Rahmen wieder möglich.

Einkaufen
Der Einzelhandel hat wieder geöff net. 
Eine Testpfl icht gibt es nicht mehr. 
Das Tragen einer Maske bleibt Pfl icht 
und die Abstandsregeln sind ebenfalls 
einzuhalten.

Körpernahe Dienstleistungen
Der Besuch beim Friseur oder der 
Fußpfl ege ist nach vorheriger Termin-
buchung möglich. Es muss eine medi-
zinische Maske getragen werden. Eine 
Testpfl icht besteht nicht mehr. Ist das 
Tragen einer Maske nicht möglich, 
zum Beispiel bei einer Rasur, ist ein 
tagesaktueller negati ver Corona-Test, 
Impf- oder Genesenennachweis not-
wendig. 

Gastronomie
Die Außen- und Innengastronomie ist 
zwischen 6 Uhr und 1 Uhr geöff net. 
Für die Innenbereiche wird ein tages-
aktueller negati ver Corona-Test, Impf- 
oder Genesenennachweis benöti gt, 
für die Außenbereiche ist dies nicht 
erforderlich. 
Feiern im Gastronomiegewerbe sind 
mit bis zu 50 Personen draußen und 
drinnen möglich. Dafür ist ein ta-
gesaktueller Test-, Impf- oder Gene-
senennachweis erforderlich.

Kulturveranstaltungen
Veranstaltungen in Vereinen und Be-
trieben sowie Messen, Ausstellungen 
und Kongresse sind mit bis zu 750 
Personen im Freien erlaubt (Flächen-
begrenzung: eine Person pro sieben 
Quadratmeter), ebenso Kulturveran-
staltungen in Theatern, Opern, Kultur-
häusern oder Kinos. 
Galerien, Gedenkstätt en und Museen 
sowie Archive und Bibliotheken haben 
auch wieder geöff net.

Public-Viewing
Größere, unkontrollierbare Public-
Viewing-Veranstaltungen zur Fußball-
Europameisterschaft  dürfen nicht 
stattf  inden. In gastronomischen Be-
trieben, Biergärten oder im Open-Air-
Kino ist gemeinsamen Fußballschauen 
aber möglich. 
Für eine Fußballübertragung in der 
Gastronomie gelten die Regeln gemäß 
der Corona-Verordnung für die Gas-
tronomie, also eine Begrenzung der 
Anzahl der Personen, die Flächenbe-
grenzung im Innenbereich, Abstands- 
sowie Hygieneregeln. 

Für eine Übertragung im (Freiluft -)
Kino gelten die Regelungen der Co-
rona-Verordnung zu den Kulturver-
anstaltungen. Das heißt, es muss ein 
kontrollierter und kontrollierbarer 
Einlass gewährleistet sein, es muss 
feste Sitzplätze unter Wahrung der 
Abstände geben, die Kontaktdaten 
müssen erhoben werden und es be-
steht Maskenpfl icht (ausgenommen 
am Sitzplatz im Freien).

Freizeitsport und Fitnessstudios
In Sportstätt en im Freien darf Ama-
teur- und Freizeitsport ausgeübt wer-
den. Findet dies nicht ausschließlich 
draußen statt , wird ein tagesaktueller 
negati ver Corona-Test, Impf- oder Ge-
nesenennachweis benöti gt. 
Fitnessstudios sind wieder geöff net. 
Auch hier gilt: Findet der Sport nicht  
im Freien statt , wird ein tagesaktueller 
negati ver CoronaTest, Impf- oder Ge-
nesenennachweis gebraucht.

Wett kämpfe mit Publikum
Wett kampfveranstaltungen des Ama-
teur-, Profi - und Spitzensports dürfen 
ohne Begrenzung der teilnehmenden 
Personen sowie vor einem Publikum 
mit bis zu 750 Personen im Freien 
oder mit bis zu 250 Zuschauenden 
innerhalb geschlossener Räume statt -
fi nden. Für die Wett kämpfe drinnen 
ist ein tagesaktueller negati ver Coro-
na-Test, Impf- oder Genesenennach-
weis verpfl ichtend.

Freizeiteinrichtungen, Schwimmbä-
der, Badeseen
Freizeiteinrichtungen (wie zum Bei-
spiel Minigolfanlagen und Hochseil-
gärten) sind wieder geöff net. Einzige 
Einschränkung bleibt die Flächenbe-
grenzung der Personen pro Quadrat-
meter. Eine Testpfl icht im Außenbe-
reich ist nicht mehr erforderlich. 
Auch Schwimmbäder und Badeseen 
mit kontrolliertem Zugang sind wieder 
geöff net. Auch hier ist die Testpfl icht 
im Außenbereich entf allen.

Hotels und Beherbergungsbetriebe
Touristi sche Übernachtungen (in Ho-
tels, Pensionen, Ferienwohnungen, 
Campingplätzen) sind wieder mit ta-
gesaktuellem negati ven Corona-Test, 
Impf- oder Genesenennachweis er-
laubt. 

Laut der Corona-Verordnung des 
Landes gilt, dass generell bei Inzi-
denzen unter 35 bei Veranstaltungen, 
die ausschließlich im Freien stattf  in-
den, auf den Test-, Impf- oder Gene-
senennachweis verzichtet werden 

kann. Das Betreten der Innenräume, 
um auf die Toilett e zu gehen oder aus 
ähnlich wichti gen Gründen, ist in die-
sem Fall ausnahmsweise gestatt et.

Erste Veranstaltungen in Plochingen
Off ene Stadtf ührungen dürfen auch in 
Plochingen wieder stattf  inden und die 
städti sche Galerie darf in ihren Räum-
lichkeiten acht Gäste empfangen. Die 
Stadtbibliothek veranstaltete auf der 
Kulturbühne im Kulturpark Detti  nger 
ihre erste Vorlesestunde in diesem 
Jahr. Dort haben auch schon Vereine 
geprobt und es wurde gespielt: Open-
Air-Proben gab es bereits vom Musik-
verein Stadtkapelle und den Harmoni-
kafreunden. Und auch die Plochinger 
Schachfreunde packten auf der Bühne 
ihre Brett er aus, um zu spielen.

Digitaler Impfpass
Seit Montag erhalten Impfl inge in 
den Impfzentren in Baden-Württ em-
berg nach der Zweiti mpfung digitale 
Impfnachweise. Nach erfolgter voll-
ständiger Impfung wird ein QR-Code 
erstellt, mit dem Nutzerinnen und 
Nutzer nach der Installati on einer ko-
stenfreien App (CovPass-App oder Co-
rona-Warn-App) den digitalen Impf-
nachweis direkt auf ihr Smartphone 
laden können. Die Überprüfung des 
Impfstatus erfolgt mit der CovPass 
Check-App. Mit ihr kann der Impfsta-
tus – ähnlich wie der QR-Code eines 
Flug- oder Bahnti ckets – gescannt 
werden. Das digitale Zerti fi kat kann 
als Nachweis für eine vollständige 
Impfung verwendet werden, sodass 
der gelbe Impfausweis nicht mehr 
zusätzlich mitgeführt werden muss. 
Dieser behält gleichzeiti g aber weiter-
hin seine Gülti gkeit als Ausweisdoku-
ment.
Wer bereits vollständig in einem Impf-
zentrum geimpft  wurde, soll den digi-
talen Impfnachweis in den nächsten 
Wochen automati sch per Post über-
mitt elt bekommen. 
Impfl inge, die bei ihrem Hausarzt 
oder ihrer Hausärzti n geimpft  wur-
den, Genesene oder nicht in Baden-
Württ emberg Geimpft e können sich 
den digitalen Nachweis nachträglich 
in einer Apotheke ausstellen lassen. 
Weil dies nicht in allen Apotheken 
möglich ist, muss man sich vorab infor-
mieren. Voraussetzung ist die Vorlage 
des vollständigen Impfnachweises mit 
dem gelben Impfausweis oder mit ei-
ner gleichwerti gen Impfb escheinigung 
in Kombinati on mit einem amtlichen 
Lichtbildausweis. Ab Mitt e Juli soll es 
auch möglich sein, digitale Impfzerti fi -
kate in Arztpraxen ausstellen zu lassen.


